
www.hs-magdeburg.de

Studieren im Grünen

1

Studieren im Grünen

Der Beitrag der Gesundheitsförderung 
zur resilienten Stadt

Prof. Dr.Irmtraud Beerlage
30.09.2020, Pakt für Prävention, Hamburg



www.hs-magdeburg.de Prof. Dr. Irmtraud Beerlage 30.09.2020 2

...gesund bleiben

Gemeinsam...

…gegen Corona

…für uns
…für Kinder, Nachbarn, Alte... 

Ziele von 
Prävention und Gesundheitsförderung
treffen auf die drohende Katastrophe 

in der Gemeinschaft / in der Stadt
„Community Resilience“
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Babylon „Resilienz“ 
Wann?

Günstige 
Voraus-

setzungen

Bessere 
Vorbe-
reitung

Besserer 
Bewälti-
gungs-
verlauf

Raschere 
Erholung

Wachstum 
und Nach-
haltigkeit

...bald 
wieder 

normale 
Abläufe

...wir hatten 
genug...

… viel 
dazugelernt

...vorher 
schon mal 
überlegt

... lief 
reibungslos

Aber auch: 
Beharren
Widerstand 
gegenüber 
Veränderung
(Quintillian, 35-96 n. Ch.)
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Babylon „Resiliente Stadt“ 
Für wen/was  – vor was?

Lokale 
Gemein-
schaften

Lebenswelten

Settings

Systeme:
Versorgung
Wirtschaft

Bildung
Infrastruktur

„Die“
Bevölkerung

Kommune
Gemeinwesen

Quartier

Sozial-ökologische und 
politische Risiken

Sicherheit

Psychosoziale Éntwicklungsrisiken
(traumatische) Belastungen
Verhaltensänderung

Ausfall oder 
Versorgungsengpässe

Gefahren / Katastrophen 
Schutzlücken
Schutz

3 Resilienzvorstellungen

Werner (ab 1957):
Psychosoziale Gesundheit
Holling (1973): 
Ökosysteme
Timmermanns (1981)
Soziale Systeme,
Krisen u. Katastrophen
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Ausgangslage: 
Verinselte Strategien

Warn-App
NINA

(1) (2) (3) (4) (5)

(6) (7) (8) (9) (10, 11) (12)
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Arbeitsdefinition “Resiliente Stadt“

§ Die Widerstandsfähigkeit, d.h.
Belastbarkeit, Zähigkeit, Anpassungsfähigkeit, Erholungsfähigkeit, 

§ des Systems Stadt
mit seinen individuellen, sozialen, technischen, ökologischen, 
ökonomischen und politischen Subsystemen,

§ gegenüber massiven Stressereignissen 
und potentiell schädigenden Einflüssen

§ die die Gesundheit und die 
Lebensqualität seiner Bewohner sowie 
die Leistungsfähigkeit und Funktionen 
aller weiteren Subsysteme bedrohen oder 
stören.
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Verständigung über das Ziel
Die resiliente Stadt 

§ für wen 
Alle Bewohner der Stadt? Beschäftigte in definierten Berufs-
und Arbeitsfeldern? Vulnerable Gruppen? Welche?

§ vor was 
Folgen des Klimawandels, Kriminalität, Pandemien, Armut, 
Beeinträchtigungen des Wohlbefindens...?

§ wann
In welcher Phase? 
Ressourcenaufbau – Vorbereitung – Bewältigung –
Nachsorge?

§ wo 
In Stadtteilen/Quartieren? Versorgungs- und 
Hilfsangeboten/ Organisationen?  Lebenswelten/Settings? 
Familien?

§ und warum? (13) Meerow & Newell, 2016

Gegen (fast) alle Gefahren
für die Gesundheit
gemeinsam in der Stadt
mit allen Stärken, 
die es braucht, um
ohne andauernden Schaden
durch viele Belastungen 
Krisen, Notfälle und 
Katastrophen zu kommen.
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Beispielhafte Beiträge zur Gesundheit in 
herausfordernden Zeiten

Günstige 
Voraus-

setzungen

Bessere 
Vorbe-
reitung

Besserer 
Bewälti-
gungs-
verlauf

Raschere 
Erholung

Wachstum 
und Nach-
haltigkeit

„Gesunde Städte 
Netzwerk“

Einbezug der Notfall-
/Katastrophenvorsorge in 

den Settingansatz der 
Gesundheitsförderung? 

Psychosoziale 
Prävention für 
Einsatzkräfte

(PSNV) 
Psychosoziale Notfallversorgung 
für Betroffene und Einsatzkräfte 

nach (schweren) Unglücken 

Netzwerke 
gesundheitsfördernder 

Settings

Pakt für 
Prävention

Gesund 
aufwachsen

Gesund leben 
und arbeiten

Gesund im 
Alter

Resilienz der Städte 
im Kontext Katastrophen  

– Thema der 
„gesunden Stadt“?

Notfallkompetenz?
Gesundheits
-kompetenz

Gesundheits-
kommunikation
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Soziales Kapital 

Information
Kommunikation

Kompetenzen 
der 

„Community�

Ökonomische 
Entwicklung

Gesundheits-

förderung

Ressourcen-

Zugang

Bildung

Stärkung des 

Engagements 

Autonomie

(Neue)Partner-

schaften

Community 
Resilience

Vorbereitung & Bewältigung
im Kontext von Notfällen

Nachhaltige EntwicklungVeränderung der 
Institutionen

6

(14) Beerlage (2020)Verknüpfung von (15) Norris et al. 2008;(16, 17) Chandra 2010, 2011, (18) 

Manyena, 2011

„Widerstandsfähige Gemeinden/Gemeinschaften“ 

und Nachhaltigkeit
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Soziales Kapital

Gemeinschafts-
aktionen

Flexibilität 
und 

Kreativität

„Empowerment“ 
und Kollektive 
Wirksamkeit

Politische 
Partnerschaften

„Capacities“

Problemlöse- u. 
krit. Reflexions-
kompetenzen

Gerechtigkeit:
Risiken, 

Vulnerabilität 
Ressourcen-

zugänge

Ebenen und 
Vielfalt 

ökonomischer 
Ressourcen

Soziale
Integration Vernetzungen/ 

Kooperationen

Bürger-
beteiligung, 

Führung / Rollen

Soziale
Unterstützung

„Heimatgefühl“
„Sense of 

Community“

(13) Beerlage (2020), nach (14) Norris et al. (2008)

Information
Kommunikation

Kompetenzen 
der 

„Community“

Ökonomische 
Entwicklung

Sozialökonomisches Modell  
„Community Resilience“ 

Kommunikations
kompetenzen und 

Infrastruktur

Verantwortungs-
bewusste Medien

Glaubwürdige 
Informations-

quellen
„Narrationen“
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Eigenschaften resilienter Systeme

(18)

§ Hoher Grad an Vielfalt
§ Ausgeprägte und inklusive Soziale Netzwerke und Unterstützung
§ Partizipation und Zugang zu relevanten Wissensressourcen
§ Gleichmäßig verteiltes finanzielles Vermögen (Gerechtigkeit)
§ Effektive Regierungsführung und Institutionen
§ Kontinuierliche soziale Lernprozesse (Fehlerfreundlichkeit)

§ Hoher Grad an Vielfalt
§ Ausgeprägte und inklusive Soziale Netzwerke und Unterstützung
§ Partizipation und Zugang zu relevanten Wissensressourcen
§ Gleichmäßig verteiltes finanzielles Vermögen (Gerechtigkeit)
§ Effektive Regierungsführung und Institutionen
§ Kontinuierliche soziale Lernprozesse (Fehlerfreundlichkeit)

§ Hoher Grad an Vielfalt
§ Ausgeprägte und inklusive Soziale Netzwerke und Unterstützung
§ Partizipation und Zugang zu relevanten Wissensressourcen
§ Gleichmäßig verteiltes finanzielles Vermögen (Gerechtigkeit)
§ Effektive Regierungsführung und Institutionen
§ Kontinuierliche soziale Lernprozesse (Fehlerfreundlichkeit)

§ Befriedigte Grundbedürfnisse
§ Risikobewusstsein
§ Vorbereitung 

und Veränderungsbereitschaft
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Resilienz-Narrationen: 
Geschichten von Stärken und Schwächen

§ Lösungen und gemeinsames Wachstum
§ Was gelang wem mit wem warum für wen gut?
§ Woher kamen die Kräfte und neuen Ideen?
§ Wo waren alte Strategien für neue Herausforderungen erfolgreich?
§ Was war gut vorbereitet?

§ Grenzen und Wachstumsnotwendigkeiten
§ Wer geriet wo warum an seine Grenzen?
§ Was war noch nicht oder zu wenig vorbereitet?
§ Was möchten wir noch lernen?

§ Zukunft und Zuversicht
§ Wo sind die neuen Erfahrungen 

für alte Herausforderungen wertvoll?
§ Was stärkt für neue Herausforderungen?
§ Was sollte unbedingt erhalten bleiben?
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Menschenbild, 
Bildungsansatz

Partizipation

Rückenwind für die resiliente Stadt

19, 20,
12, 21, 22
23

Input aus der
Gesundheitsförderung

Input in die 
Gesundheitsförderung

Den Notfall mitdenken!
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